
Wenn für Integration immer gekämpft werden muss
GESPRÄCH Bundesbehindertenbeauftragte Evers-Meyer zu Gast im Förderzentrum „Schule Borchersweg“

Thema Bauprojekte
Auf Einladung des SPD-
Stadbezirks Mitte-Nord
steht Stadtbaurat Frank
Egon Pantel morgen Rede
und Antwort über Baupro-
jekte in Donnerschwee.
Themen wie die Planungen
für den ehemaligen VfB-
Platz und für das Weser-
Ems-Hallen-Gelände ste-
hen auf der Tagesordnung.
Die öffentliche Veranstal-
tung beginnt um 19 Uhr im
Oldenburger Krug, Nadors-
ter Straße.

Eigener Geistführer
„Jenseits der gewohnten
Grenzen“ ist eine Vortrags-
veranstaltung in der Buch-
handlung Plaggenborg,
Bergstraße 1, überschrie-
ben. Am Mittwoch, 21. Fe-
bruar, 20 Uhr, referiert
Helga Schlüter-Jukas über
das Thema „Mein Geistfüh-
rer – wer oder was ist das?“;
Anmeldung: Tel. 1 75 43.

Anwalt des Kindes
Der Interessenverband Un-
terhalt und Familie Olden-
burg lädt für Donnerstag,
22. Februar, 20 Uhr, ins Ol-
denburger Kegelcentrum
(OKC), Kreyenstraße 41,
ein. Volker Barth informiert
über das Thema „Anwalt
des Kindes – Verfahrensbei-
stand – Die Interessenver-
tretung des Kindes im Ge-
richtsverfahren“.

Frauenselbsthilfe
Der Gesprächskreis mit psy-
chologischer Begleitung der
Frauenselbsthilfe nach
Krebs beginnt am Donners-
tag, 22. Februar, um 18 Uhr
im Gesundheitsamt (Seiten-
eingang).

Preisskat
Der Osternburger Knobel-
club „Max aus“ veranstaltet
am Freitag, 23. Februar, 20
Uhr, ein Preisknobeln im
Chalet, Schulstraße 2 b; nä-
here Infos und Anmeldung
unter Tel. 1 53 06.

Fehler im Notdienst
Durch ein technisches Ver-
sehen ist es in unserer Ru-
brik „Notdienste“ in der
Ausgabe vom Sonnabend
in einigen Fällen zu fal-
schen Angaben gekommen.
Die Notdienste für Apothe-
ken und Fachärzte waren
unrichtig. Wir bitten unsere
Leserinnen und Leser, den
Fehler zu entschuldigen

Bejubelt: Die Projektband „Soulrise“ lieferte eine Show mit 18 Soulklassikern ab.  BILD: MARKUS HIBBELER

OLDENBURG/EX – Die Stadtver-
waltung sieht keine Veranlas-
sung, die Planungen auf dem
ehemaligen Schulgelände an
der Brüderstraße zu ändern –
und sie hat bei dieser Hal-
tung die Mehrheit der Politik
auf ihrer Seite. Eine Interes-
sengemeinschaft der Anlieger
hatte Bedenken gegen die vor-
gesehene Bebauung angemel-
det (die Ï berichtete), weil
sie um den Charakter der
Straße fürchtet.

„Der Zug ist abgefahren“,
sagte Stadtbaurat Frank-Egon
Pantel im Bauausschuss, der
sich auf Initiative der Grünen
noch einmal damit befasste.
Vor über einem Jahr habe
man mit der Diskussion be-
gonnen und das Grundstück
für dieses Konzept verkauft.
Es handele sich um eine inte-
ressante Mischung aus Alt
und Neu in den Dimensionen
der alten Bebauung. Der In-
vestor sei aber zu Gesprächen
mit den Anwohnern bereit.

OLDENBURG/EX – Die Stadt be-
grüßt die private Initiative für
ein Fußballstadion an der We-
ser-Ems-Halle, hat aber über
ein Gespräch hinaus keine
Kontakte zu den Initiatoren
von der Firma Ashampoo.
Sportdezernent Martin Schu-
macher sagte im Sportaus-
schuss, der Bitte der SPD um
einen Bericht über die Pla-
nungen der Verwaltung zum
Thema und das mögliche Al-
ternativkonzept für das
Marschwegstadion im Blick
auf die Leichtathletik könne
man nicht entsprechen, weil
es diese Planungen derzeit
nicht gebe.

25 Musikstudenten bie-
ten an zwei Abenden
Klassiker der Soulmusik.
Entstanden ist die Band
durch eine Lehrveran-
staltung. 250 Besucher
grooven begeistert mit.

VON SIMONE WIEGAND

OLDENBURG – Stimmung wie
bei einer Castingshow im
Fernsehen. Auf der Bühne der
Uni-Aula lassen 25 junge Mu-
siker und Sänger spektakulär
mit viel Licht und Nebel die
Soulmusik der vergangenen
40 Jahre aufleben. Im Publi-
kum winken, klatschen und
feiern – neben Musikliebha-

bern – vor allem Fanclubs aus
angereisten Mamas, Papas,
Geschwistern und Freunden.

Darunter zum Beispiel die
Familie von Saxofonistin
Anne (23 Jahre). „Ganz toll“,
schwärmen Mutter und Vater
Wattjes, während Schwester
Katharina begeistert nickt. An-
fangs verfolgen die drei am
kleinen Tischchen sitzend die
Show der Projektband „Soul-
rise“. Aber schon beim ersten
Song „Everybody“, der wie
eine große soulige Lokomo-
tive durch die Aula röhrt,
zieht es die bis dahin ste-
hende Menge nach vorne.
Kaum einer sitzt jetzt noch.

Dafür wird umso mehr
Party gemacht und getanzt.
Die Blues Brothers lassen
noch einmal bei „Soulman“

grüßen. Klar, dass die Band
unisono weiße Hemden und
schwarze Brillen trägt. Dann
überrascht sie mit neuen Out-
fits, mal sexy rot, mal festlich
schwarz.

Es sind die ersten beiden
Konzerte an diesem Wochen-
ende, die „Soulrise“ gibt. Vor
drei Semestern war die
Gruppe aus der Lehrveranstal-
tung „Soul, Funk und mehr“
von Peter Janßen entstanden.
Der steht nun am Mischpult
und plant schon weitere Auf-
tritte, vielleicht sogar eine
Reise nach Kroatien.

Mit den Songs – von
Aretha Franklin bis Robbie
Williams – wechseln die Solis-
ten. Rockt einer der drei coo-
len Sänger über die Bühne,
ziehen die vier Studentinnen

im Backgroundchor ihre cho-
reographierte Tanzshow ab.
Dann haben auch sie ihre be-
jubelten Soloauftritte.

18 Soulklassiker und 70 Mi-
nuten später können sich
Band und Publikum nicht
trennen. Ohne die Zugaben „I
feel good“ von James Brown
und „Respect“ von Aretha
Franklin geht keiner nach
Hause. Zwei weitere Songs,
darunter noch einmal „Stop
in the name of love“ folgen.

„Mir hat es super gefallen,
die haben alles gegeben“,
schwärmen anschließend
zwei Musikliebhaber. Aus
dem Mund von Studenten
klingt das in etwa so: „Super-
geil“ und „Einfach der Ham-
mer.“ Wie bei einer Casting-
show im Fernsehen eben.

Es bleibt bei
der Planung
Brüderstraße

Noch kein Plan
für Stadion

VON ESTHER ROTHSTEGGE

OLDENBURG – „Nach der
Schulanmeldung nur damit
beschäftigt sein, die Schul-
tüte zu basteln“: Das ist der
Wunsch vieler Mütter und Vä-
ter. Für Eltern von sehbehin-
derten oder blinden Kindern
geht er aber oft nicht in Erfül-
lung. Hier fängt der Kampf
um Finanzierung und Hilfs-
mittel mit der Einschulung
erst richtig an.

Aus diesem Grund traf sich
am Sonnabend die Initiative

„Eltern integriert beschulter
sehbehinderter und blinder
Kinder in Weser-Ems“ mit der
Bundesbehindertenbeauftrag-
ten Karin Evers-Meyer zum
Thema „Probleme bei der
schulischen Integration“.
Evers-Meyer kam auf Einla-
dung der SPD-Bundestagsab-
geordneten Gesine Mult-
haupt in das Förderzentrum
„Schule Borchersweg“.

Auf der Tagesordnung stan-
den unter anderem die unter-
schiedlichen Zuständigkeiten
und Verfahrensweisen bei der

Kostenübernahme und die
mangelhafte Information
über Frühförderung.

Viele Fragen sind nach den
Worten der Behindertenbeauf-
tragten eigentlich schon im
neunten Buch des Sozialge-
setzbuches (SGB IX) beant-
wortet: „Fordern Sie das ein.“
Für schulische Integration
müsse immer noch gekämpft
werden. Und das bedeute
auch, immer wieder Wider-
spruch gegen Entscheidun-
gen von Krankenkassen und
Sozialämtern einzulegen.

Aber gerade das ist es, was
viele betroffene Eltern wü-
tend und traurig macht: „Nie
will jemand zuständig sein,
etwa für eine Lesehilfe“, be-
richtet ein Vater. „Wir haben
über ein Jahr dafür gekämpft,
dass ein Laptop bezahlt
wurde“, sagt eine Mutter. Die
Bitte der Eltern ist einfach:
Die Finanzen sollen aus einer
Hand kommen.

„Genau das müssen sie Ih-
rer Landesregierung und den
Kommunalpolitikern sagen“,
so Evers-Meyer. Schulpolitik

sei nun mal Landespolitik.
Aus diesem Grund trifft

sich die Initiative auch wie-
der am Sonnabend, 28. April,
um ein Treffen mit Vertretern
der Landesregierung vorzube-
reiten.

Vor dem Gespräch im För-
derzentrum „Schule Borchers-
weg“ sprach Karin Evers-
Meyer bei der Selam-Lebens-
hilfe für Menschen mit Behin-
derungen mit Betroffenen
über selbstständiges und
selbstbestimmtes Leben und
Arbeiten.

Die Blues Brothers lassen grüßen
UNIVERSITÄT Superstimmung bei Konzertpremiere der Projektband „Soulrise“

Es besteht Tendenz zu
Meinungsverschieden-

heiten. In gewissen Situationen
wäre Kompromissbereitschaft
unbedingt empfehlenswert.

Leichte Spannungen tre-
ten auf. Eine Aussprache

wird nötig sein. Lassen Sie auch
einmal eine andere Meinung zur
Geltung kommen.

Sie sollten sich aus der
Gefahrenzone halten.

Konzentriertes Vorgehen ist
wichtig. Ausreden sind nie Ihre
stärkste Seite gewesen.

Nicht überall Probleme
sehen. Eine Reise kann

beruhigt angetreten werden. Sie
bringt Freude und vielerlei Anre-
gungen mit sich.

Ihnen wird sehr vieles
gelingen. Sie müssten nur

die Gelegenheit der Stunde er-
kennen und Ihre Chancen clever
zu nutzen wissen.

Seien Sie vorsichtig mit
Versprechungen. Es

könnte sein, dass Sie nicht alles
einhalten können. Bekämpfen
Sie Ihre Nervosität.

Erwarten Sie keine Wun-
der von diesem Tag. Al-

les muss hart erarbeitet werden.
Aber das Herzensbarometer steht
dafür auf heiter.

Lassen Sie sich doch
nicht schon wieder ins

Bockshorn jagen, Sie sollten ei-
gentlich längst wissen, dass der
andere nur blufft.

Eine längere Reise kann
in Betracht gezogen und

geplant werden. Alle Vorausset-
zungen für dieses Vorhaben sind
äußerst günstig.

Auf ein Gespräch sollten
Sie sich gründlich vorbe-

reiten. Lassen Sie sich durch Ne-
bensächlichkeiten keinesfalls da-
von ablenken.

Beste Chancen, Herzens-
bindungen in Ihrem Sinn

zu entscheiden. Eine gute Phase
für Freizeit, Hobbys, Ausflüge
sowie Reisepläne.

Es würde Ihnen ohne den
selbst auferlegten Zwang

vieles leichter von der Hand ge-
hen. Sie stehen sich leider oft
selbst im Weg.

Steinbock 22.12. - 20.1.

Wassermann 21.1. - 19.2

Fische 20.2. - 20.3.

Widder 21.3. - 20.4.

Stier 21.4. - 20.5.

Zwillinge 21.5. - 21.6.

Krebs 22.6. - 22.7.

Löwe 23.7. - 23.8.

Jungfrau 24.8. - 23.9.

Waage 24.9. - 23.10.

Skorpion 24.10. - 22.11.

Schütze 23.11. - 21.12.
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